
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pressemitteilung 

Stoffstrombild 2025: Kunststoffindustrie unter Druck, 
Rahmenbedingungen bremsen die Kreislaufwirtschaft aus 
Berlin, 3. November 2026 – Die wirtschaftliche Schwäche des Industriestandorts Deutschland 
hinterlässt sichtbare Spuren in der Kunststoffindustrie. Das neue „Stoffstrombild Kunststoffe in 
Deutschland 2025“, beauftragt von der BKV GmbH, zeigt: Produktion, Verarbeitung, Verbrauch und 
Abfallaufkommen sind gegenüber 2023 zurückgegangen. Gleichzeitig kommt die Transformation zur 
Kreislaufwirtschaft nur langsam voran. Rezyklatproduktion, Rezyklateinsatz und Recyclingquote 
entwickeln sich zwar positiv, die Dynamik hat gegenüber früheren Erhebungszeiträumen jedoch 
deutlich nachgelassen. 

Rund zwei Drittel (8 Millionen Tonnen) der verarbeiteten Kunststoffe gehen in langlebige Anwendung 
wie den Fahrzeug- und Maschinenbau, elektrische Anwendungen, Haushalts- und Sportartikel wie 
auch in den Hoch- und Tiefbau. In den für den Rezyklateinsatz bedeutende kurzlebigen 
Anwendungen wie Verpackungen und einzelne Agraranwendungen gehen ein weiteres Drittel der 
verarbeiteten Kunststoffe (rund 4 Millionen Tonnen). 

Die Produktion von Kunststoffen auf fossiler Rohstoffbasis sank von 8,82 Millionen Tonnen im Jahr 
2023 auf 8,64 Millionen Tonnen im Jahr 2025. Die Verarbeitungsmenge, einschließlich des Einsatzes 
von Rezyklaten und der Wiederverwendung von Nebenprodukten, ging von 12,85 auf 12,22 Millionen 
Tonnen zurück. Der Kunststoffverbrauch in Deutschland verringerte sich von 11,25 auf 10,93 
Millionen Tonnen. Erstmals seit Beginn der Erhebung sank zudem das Aufkommen von Post-
Consumer-Kunststoffabfällen leicht, von 5,58 auf 5,52 Millionen Tonnen. 

Kreislaufwirtschaft: Fortschritte bei deutlich geringerer Dynamik 
Die Produktion von Rezyklaten aus Post-Consumer- und Post-Industrial-Abfällen stieg von 2,01 
Millionen Tonnen im Jahr 2023 auf 2,05 Millionen Tonnen im Jahr 2025. Davon entfielen 1,72 
Millionen Tonnen auf Post-Consumer-Rezyklate. Der Einsatz von Post-Consumer-Rezyklaten 
erhöhte sich von 1,54 auf 1,66 Millionen Tonnen. Ihr Anteil an der Kunststoffverarbeitung stieg von 
12,0 auf 13,6 Prozent. Insgesamt stammt inzwischen mehr als ein Fünftel der verarbeiteten 
Kunststoffmenge aus nicht-fossilen Quellen wie Rezyklaten oder wiederverwendeten 
Nebenprodukten. 

Diese Entwicklung ist jedoch nicht mit robustem Wachstum gleichzusetzen. Während der Einsatz von 
Post-Consumer-Rezyklaten zwischen 2021 und 2023 um mehr als 21 Prozent zunahm, lag der 
Zuwachs zwischen 2023 und 2025 bei knapp acht Prozent. Das entspricht einer durchschnittlichen 
jährlichen Wachstumsrate von rund zehn Prozent im früheren und knapp vier Prozent im aktuellen 
Erhebungszeitraum. Die gesamte Rezyklatproduktion wuchs zwischen 2023 und 2025 lediglich um 
rund zwei Prozent beziehungsweise etwa ein Prozent pro Jahr. Die Zahlen weisen damit auf eine 
Stagnation beziehungsweise eine deutlich geringere Wachstumsdynamik hin. 



Recyclingquote steigt, struktureller Druck bleibt 
Die mechanische Recyclingquote für Kunststoffabfälle erhöhte sich von 37,9 Prozent im Jahr 2023 
auf 39,5 Prozent im Jahr 2025. Auch die Produktion biobasierter Kunststoffe nahm auf rund 160.000 
Tonnen zu. Diese Entwicklungen verbreitern die Rohstoffbasis, ändern aber nichts am Gesamtbild: 
Der Umbau zu einer wettbewerbsfähigen Kreislaufwirtschaft verliert an Tempo und bleibt hinter der 
erforderlichen Dynamik zurück. 

Besonders sichtbar wird der strukturelle Druck am Rezyklatmarkt. Der Einsatz von Post-Consumer-
Rezyklaten wächst schneller als die entsprechende Produktion in Deutschland. Rezyklate werden 
aber zunehmend durch günstigere Importe bedient, was den Absatz teurer heimischer Rezyklate 
schwächt. Ursachen für den Preisdruck sind unter anderem aufwendige bürokratische 
Rahmenbedingungen, die hohen Produktions-, Energie- und Standortkosten in Deutschland und 
Europa. Importierte und nicht immer zuverlässig, verifizierbare Rezyklate können dadurch preislich 
attraktiver sein als inländisch hergestellte Materialien, auch weil sie nicht zwingend unter 
vergleichbaren ökologischen Bedingungen erzeugt wurden. Für heimische Recycler erschwert dies 
die Auslastung bestehender Anlagen und Investitionen in dringend erforderliche zusätzliche 
Kapazitäten und Infrastrukturen. 

Wettbewerbsfähigkeit ist Voraussetzung für geschlossene Kreisläufe 
Das Stoffstrombild macht deutlich, dass Fortschritte bei Recycling und Rezyklateinsatz allein nicht 
ausreichen. Wenn Produktion und Verarbeitung in Deutschland zurückgehen und heimische 
Rezyklate gegenüber Importen an Wettbewerbsfähigkeit verlieren, geraten auch Investitionen in 
Sortierung, Recycling und industrielle Kreisläufe unter Druck. Verlässliche Rahmenbedingungen, 
wettbewerbsfähige Energie- und Produktionskosten sowie Anreize für Investitionen und Innovationen 
sind daher entscheidend, um die Kreislaufwirtschaft in Deutschland weiter voranzubringen. 

Infokasten: Zentrale Ergebnisse des Stoffstrombilds 2025 
 

Betrachtung einzelner 
Sektoren entlang der 
Kunststoffwertschöpfungskette 

2025      2023 Entwicklung 
2023 - 2025 

Kunststoffproduktion auf fossiler 
Rohstoffbasis 8,64 Mio. t 8,82 Mio. t - - 180.000 t / - 2,0 % 

Produktion biobasierte Kunststoffe 160.000 t 120.000 t  + 40.000 t / + 33% 

Kunststoffverarbeitung insgesamt 12,22 Mio. t 12,85 Mio. t - 630.000 t / - 4,9 % 

Einsatz von Post-Consumer-
Rezyklaten 1,66 Mio. t 1,54 Mio. t + 120.000 t / + 7,8 %  

Post-Consumer-Rezyklatanteil in der 
Verarbeitung 13,6 % 12,0 % + 1,6 % 

Kunststoffverbrauch 10,93 Mio. t 11,25 Mio. t - 230.000 t / - 2,8 % 

Post-Consumer-Kunststoffabfälle 5,52 Mio. t 5,58 Mio. t - 60.000 t / - 1% 

Rezyklatproduktion gesamt 2,05 Mio. t 2,01 Mio. t + 50.000 t / + 2,0 %  

Produktion von Post-Consumer-
Rezyklaten 1,72 Mio. t 1,64 Mio. t + 80.000 t / + 4,2% 

Mechanische Recyclingquote 39,5 % 37,9 % + 1,6% 

 

Einordnung der Dynamik der Rezyklatentwicklung 
• Der Einsatz von Post-Consumer-Rezyklaten stieg um mehr als mehr als 21 % zwischen 2021 und 

2023 aber nur noch knapp 8 % zwischen 2023 und 2025.Die Wachstumsdynamik reduzierte sich 
signifikant. 



 
• Die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate beim Post-Consumer-Rezyklateinsatz betrug rund 10 

% im Zeitraum 2021 bis 2023 aber nur weniger als 4% im Zeitraum 2023 bis 2025. 
 

• Aufgrund der zurückgehenden Kunststoffverarbeitungsmenge von mehr als 600.000 t zwischen 2023 
und 2025 sank die Produktion von Post-Industrial-Rezyklaten von rund 370.000 t in 2023 auf rund 
330.000 t in 2025. 
 

Hinweis: Prozentangaben beziehen sich auf den gesamten Zweijahreszeitraum sofern nichts anderes 
angegeben. 

 

Über das Stoffstrombild Kunststoffe in Deutschland 

Das Stoffstrombild ist eine im Zweijahresrhythmus kontinuierlich durchgeführte Analyse der 
Kunststoffströme in Deutschland. Es wurde im Auftrag der BKV GmbH von der Conversio 
Market & Strategy GmbH erstellt und betrachtet den gesamten Lebensweg von Kunststoffen: 
von der Produktion und Verarbeitung über den Verbrauch bis zum Abfallaufkommen, zur 
Verwertung, zur Rezyklatproduktion und zum erneuten Einsatz in Kunststoffprodukten. Die 
Untersuchung schafft eine konsistente Datengrundlage, um Entwicklungen über mehrere 
Erhebungszeiträume zu vergleichen und den Fortschritt der Kreislaufwirtschaft einzuordnen. 

Unterstützende Organisationen: AVK – Industrievereinigung Verstärkte Kunststoffe e. V., 
Bundesverband der Deutschen Entsorgungs-, Wasser- und Kreislaufwirtschaft e. V., bvse – 
Bundesverband Sekundärrohstoffe und Entsorgung e. V., EPPA Deutschland e. V., FSK – 
Fachverband Schaumkunststoffe und Polyurethane e. V., GKV – Gesamtverband 
Kunststoffverarbeitende Industrie e. V., IGBCE Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, 
Energie, IK – Industrievereinigung Kunststoffverpackungen e. V., KRV – Kunststoffrohrverband 
e. V., PlasticsEurope Deutschland e. V., pro-K Industrieverband langlebige Kunststoffprodukte 
und Mehrwegsysteme e. V., TecPart – Verband Technische Kunststoff-Produkte e. V., VCI – 
Verband der Chemischen Industrie e. V., VDMA e. V. Kunststoff- und Gummimaschinen und 
VinylPlus Deutschland e. V.  

Die Kurz- und Langfassung der Studie „Stoffstrombild Kunststoffe in Deutschland 2025“ sind auf 
der Website der BKV GmbH erhältlich (https://www.bkv-gmbh.de/studien.html oder 
https://www.bkv-gmbh.de/start.html). 

Die BKV-Studie richtet sich an Unternehmen, Politik, Wissenschaft, Medien und Öffentlichkeit 
und unterstützt eine faktenbasierte Diskussion über Ressourceneffizienz, Recycling, 
Rohstoffversorgung und Wettbewerbsfähigkeit. 
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